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Hinterhöfe

Wie gut, daß große Städte Hinterhöfe haben,
Mit stillen Schattenwinkeln, fast wie auf dem Land.
Wo junge Hunde noch nach Mäuselöchern graben -
Denn hier gibt's ungeteerte Erde, Gras und Sand!

Manchmal ein altes, holprig Pflaster auch,
Doch zwischen seinen Steinen wuchert Kraut.
Gleich nebenan wächst Kopfsalat und Lauch,
Von Pensionierten sorgsam angebaut.

Dort steht im Rost die alte Regentonne -
Es gluckst zuweilen, wie im Froschenteich.
Vom kleinen Himmelsviereck strahlt die Sonne
Und badet frischgewaschne Wäsche bleich.

Aus offnen Fenstern blinzeln die Fassaden

Der Häuser sich vertraulich nahe zu.
Vorn gilt Gardine und geschlossner Laden -
Hier hinten aber steht man du auf du!

Die kleinen Kinder spielen mit den Katzen,
Die größern üben sich im Seilespringen.
Es plätschert nebenher ein Frauenschwatzen,
Aus Küchenfenstern hört man Mädchen singen.

Benzingestank, Motorenlärm sind ferne -
Man glaubt es kaum, so mitten in der Stadt.
Wie gut, daß manche Großstadt-Mietskaserne
Noch einen Hinterhof zu bieten hat. N. Amor

Splitter

Je weniger du vom Nächsten erwartest, um so angenehmer
ist ihm deine Gegenwart.

Mit jeder Dummheit wird man ein bißchen gescheiter.

Zieh mir erst einmal den Dorn aus meinem Fuß, dann

magst du über meine Unvorsichtigkeit schelten!

Die Wahrheit wird mit Füßen getreten, wenn man sie

am Boden liegen läßt.

Viele Leute sehen die Tugend mehr im <mäßig Trinken)
als in der Enthaltsamkeit.

Die im Trüben fischen, hüten das Geheimnis ihres
Gewässers.

Mit den Ratschlägen ist es wie mit den Wegweisern; sie

zeigen uns die Richtung, aber - - - marschieren müssen

wir selbst.

Die besten Augen hat der Neid, er sieht alles.

Wer wenig besitzt, ist um so weniger besessen.

Zeige nicht jedem deine Pläne, sonst siehst du ihre Kopien.

Meide das Feuer, wenn du keinen Rauch erträgst.

Oft muß man die Ohren schließen, um wieder einmal recht

ZU hören. Robert Schaller
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